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Frosta setzt konsequent auf den Trend zur Nachhaltigkeit –
das kommt gut an. Der Tiefkühlhersteller ist zum Kassen-
schlager unter den deutschen Nebenwerten avanciert

Erst 17 Jahre alt und schon fast Umsatzmilliardär! 
Der Online-Händler Zooplus jagt von Erfolg zu 
Erfolg. Die Zahlen sprechen für sich

Die Lifetime-Aktie

Die Feelgood-Aktie

Nachhaltig soll es sein, das Essen, am besten Bio, direkt vom Händler 
aus der Region. Glaubt man diversen Lifestyle-Publikationen, ist das der 
große Ernährungstrend in Deutschland. Dass aber auch Tiefkühlkost den 
Geschmacksnerv vieler Deutscher trifft, davon erzählt die Erfolgsgeschich-
te von Frosta – abzulesen unter anderem an der Entwicklung der Aktie. 
Diese dümpelte zunächst jahrelang in einer geruhsamen Seitwärtsbe-
wegung herum, dann platzte im März 2014 der Knoten. Seither hat sich 
das Frosta-Papier mehr als verdoppelt. Felix Gode vom Analysehaus GBC 
sieht Frosta gar als „Lifetime-Aktie“. Eine, die man in Kostolany-Manier 

„kaufen und liegen lassen“ kann. Das Management um Felix Ahlers, Sohn 
des Unternehmensgründers Dirk Ahlers und seit 2010 Vorstandschef, lie-
fert gute Argumente für diese These. Mit einer geschickten Produkt- und 
Marketingstrategie befeuert Ahlers den Verkauf von Frosta-Gerichten. Er 
hat schon früh den Trend zu Bio und Nachhaltigkeit erkannt und kämpft 
mit einer Qualitätsoffensive konsequent gegen das latente Schmuddel
image von Tiefkühlkost an. Seit 2003 stellt das Unternehmen seine Ge-
richte nach einem Reinheitsgebot her, ausschließlich mit naturbelassenen 
Zutaten. Und seit 2015 legt Frosta sogar deren Herkunftsländer auf den 
Verpackungen offen, Transparenz ist Trumpf. Den Kunden gefällt’s. Al-
lein in Deutschland hat Frosta 2015 ein Absatzplus von zehn Prozent er-
zielt. Die Börse honorierte das mit satten Aufschlägen.

Vier Milliarden Euro. Das ist der Betrag, den die Deutschen jährlich für  
Heimtierbedarf ausgeben. Zugute kommt das den rund 28 Millionen 
Haustieren, die in deutschen Haushalten zu Hause sind. Und der Online-
Händler Zooplus, ein junges Unternehmen aus München, schneidet sich 
ein gehöriges Stück von diesem Kuchen ab. Nach eigenen Angaben hat 
es die E-Commerce-Schmiede bereits zum führenden Internet-Händler in 
Europa für Tierfutter und Zubehör gebracht. 

Vier Millionen Kunden in 30 Ländern und ein Jahresumsatz von 711 
Millionen Euro – keine schlechte Bilanz für eine erst 17 Jahre alte Firma. 
Und erst recht, wenn man bedenkt, dass dafür lediglich 313 Mitarbeiter 
nötig sind. Da verwundert es kaum, dass die Eigenkapitalrendite im ver-
gangenen Jahr bei sagenhaften 56 Prozent lag. Dass dies an der Börse 
nicht unentdeckt blieb, versteht sich von selbst. Seit ihrer Erstnotiz am  
9. Mai 2008 hat die Aktie eine Rally von rauschhaften 746 Prozent hinge-
legt. Am 7. Dezember letzten Jahres erreichte sie ihr Allzeithoch bei 142 
Euro. Zugegeben, seither hat das Zooplus-Papier wieder ein wenig Fe-
dern gelassen, doch in dem boomenden E-Commerce-Markt stehen die 
Chancen mehr als gut, dass die Aktie sich bald wieder dort hinbewegt. 
Insbesondere auch, weil das Geschäftsmodell gut planbar und krisensi-
cher ist. Das immense Wachstumspotenzial kompensiert dann auch das 
sehr hohe KGV. Die Baader Bank sieht Kurspotenzial bis auf 175 Euro.
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WKN/ISIN:� 606900/DE0006069008
Börsenwert in Mio. Euro:� 334,6
Gewinn je Aktie 16/17e in Euro:� 2,78/3,00
KGV 16/17:� 17,6/16,3
Zielkurs/Stoppkurs in Euro:� 63/39,28

WKN/ISIN:� 511170/DE0005111702
Börsenwert in Mio. Euro:� 847,1
Gewinn je Aktie 16/17e in Euro:� 1,70/3,00
KGV 16/17:� 71,2/40,3
Zielkurs/Stoppkurs in Euro:� 175/96,48

Erfolgsfaktor Chef

Steil, steiler, Zooplus
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440 Millionen Euro setzte Frosta 2015 um, acht Prozent 
mehr als im Vorjahr. 18,2 Millionen Euro Gewinn blie-
ben am Ende übrig. Die Dividendenrendite beträgt 2,9 
Prozent. Erfolgsgeheimnis ist das clevere Produkt- und 
Markenmanagement des Vorstands um Felix Ahlers. 
Der Sohn des Gründers ist gelernter Koch und studier-
ter Volkswirt, eine gute Kombination für den Job.

Tierfutter und Zubehör sind standardisierte Produkte 
mit einem regelmäßigen, gut planbaren Bedarf. Zu-
dem sind sie ideal geeignet für den Versand. Im Schnitt 
geben Zooplus-Kunden 162 Euro jährlich bei ihren Be-
stellungen aus, die Retouren sind niedrig, die Kunden-
bindung hoch. 875 Millionen Euro Umsatz peilt das 
Management für 2016 an, das Wachstum bleibt rasant.
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